
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark 35 Pfg.
frei ins Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Helluge

Woehenblatt für Annaburg
zugleich Publikations-Organ für

Sonnabend, d

An hüusliten Her

und die umliegenden Gemeinden

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 19 Uhr.
Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

22 Jahrg.

über 10 Tonnen monatlichen Bedarf.
Die Februar Meldekarten für gewerbliche Verbraucher

von Kohlen, Koks und Briketts ſind eingetroffen und ſo
fort abzuholen, und zwar für den Kreis bei der Kriegs
wirtſchaftsſtelle, Abteilung Kohlen, Kreishaus, Erdgeſchoß
Zimmer Nr. für die Stadt Torgau bei der Ortskohlen
ſtelle, Magiſtrat Torgau. Die Meldekarten koſten je 25 Pfg.
und die Einzelkarten 5 Pfg. das Stück. S

Es kommen nur gewerbliche Verbraucher mit über
10 Tonnen Monatsbedarf in Frage. Die Meldekarten
ſind unbedingt bis 5. Febr. I918 weiterzuſenden, an
dernfalls eine pünktliche Belieferung nicht gewährleiſtet wird.

Torgau, den 28. Januar 1918. lDie Kriegswirtſchaftsſtelle. Abteilung Kohlen

e Bekanntmachung.Die Fleiſch und Drichittenſchaner des
an umgehende Anzeige erſucht, wieviel Spanferkelſchlach
tungen in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1918 von
ihnen unterſucht worden ſind.

Torgau, den 29. Januar 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Ablieferung der kupfernen Blitzableiter.
Wir nehmen Bezug auf unſere Bekanntmachung vom

25. November v. Js. betr. Blitzableiterausbau und weiſen
nochmals auf die Anordnung mit dem Bemerken hin, nach
welcher die kupfernen Blitzableiter bis ſpäteſtens 28. Fe
bruar bei den Sammelſtellen abgeliefert ſein müſſen.

Die betr. Ausbaufirmen können Erſatzmaterial an
Eiſenſeil pp. vom Kreisausſchuß beziehen.

Torgau, den 26 Januar 1918.
Der Kreisausſchußß. Wieſand.

9proz. Ausmahlung auch für Selbſtverſorger.
Hierdurch mache ich erneut darauf aufmerkſam, daß

Roggen und Weizen mindeſtens bis zu 94 vom Hundert,
Gerſte mindeſtens bis zu 85 vom Hundert und Hafer
mindeſtens bis zu 50 vom Hundert auszumahlen iſt.

Dieſe Mindeſtſätze gelten auch für Getreide, das die
Selbſtverſorger zwecks Verwendung zur mienſchlichen
Ernährung ausmahlen laſſen.

Wer den vorſtehend bezeichneten Beſtimmungen zu
wider ausmahlt oder ausmahlen läßt, ſetzt ſich der Be
ſtrafung nach S 79 Ziffer 5 der Reichsgetreideordnung
vom 21. Juni 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 507) aus. Auch
der Verſuch iſt ſtrafbar.

Torgau, den 25. Januar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Butter-Verteilung.
Jn der Woche vom 27. 1. bis 2. 2. werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgunngs
berechtigte hieſiger Gemeinde 50 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 1. Februar 1918
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
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Der Stellvertreter des Reichskanzlers von
Payer hat ſein Amt angetreten.

Wie man aus Berlin erfährt, iſt der wegen
Krankheit lange Zeit an der Uebernahme ſeines
Amtes verhinderte Stellvertreter des Reichskanzlers
der Staatsſekretär und Wirkl. Geh. Rat, Friedrich
von Payer von ſeiner Krankheit völlig wieder her
geſtellt. Er traf am 21. Januar in Berlin ein und
hat ſofort die Geſchäfte ſeines neuen Amtes
übernommen z

Ein weiterer kaiſerlicher Gnadenerlaß.
Der zweite auch für Zivilperſonen geltender

Erlaß ordnet im Anſchluß an die entſprechenden
Erlaſſe der Jahre t916 und 1917 an, daß im Straf
regiſter und in den polizeilichen Liſten alle noch

nicht gelöſchten Vermerke über die bis zum 27. Ja
nuar 1918 erfolgten Beſtrafungen derjenigen Per
ſonen zu löſchen ſind, die keine ſchwerere Strafe als

Geldſtrafe oder Gefängnis bis zu einem Jahre er
litten haben und in den letzten 10 Jahren nicht
wieder wegen Verbrechens oder Vergehens verur
teilt ſind. Nach einem gleichzeitig veröffentlichten
Erlaſſe Seiner Majeſtät des Kaiſers erfolgten die
Löſchungen auch bei den Strafen, die von den Kon
ſular Marine Schutztruppen- und Schutzgebiets

gerichten verhängt worden ſind.

Der Weltkrieg
Luftangriff auf England

Der Heeresbericht vom 30 Jan meldet Unſere
Flieger führten erfolgreiche Angriffe auf England
und die franzöſiſche Nordküſte durchLondon und Southend ſowie Dünkirchen, Gra
velines und Calais wurden mit Bomben beworfen.

Geſtern hat ein Luftangriff ſtattgefunden, der
länger als alle bis ſetzt ausgeführten war.
erte ununterbrochen 5 Stunden bei hellem Mond-
ſchein, wolkenloſem Himmel und Windſtille. Das
Geſchützſeuer war kräftiger das Knattern der Ma
ſchinengewehre deutlicher als gewöhnlich und nur
die fortdauernde Tätigkeit der engliſchen Flieger die
mit den Angreifern kämpften, veranlaßte Pauſen
von wechſelnder Dauer Dann brach das Feuer
wieder von neuem aus, ſobald wieder eine neue

Gruppe von Maſchinen erſchien

Eine Zombe in der Untergrundbahn.
R oöotterdam, 30. Jan. Reuker-Privatdepeſchen
aus London ſchildern, wie bei dem Fliegerangriff
auf London am Montag abend eine Bombe in
eine Untergrundbahnſtation einſchlug wo zahlreiche
Männer und Frauen zum Schutze ſich zuſammen
gedrängt hatten. Nach einer heftigen Exploſton,
welche Betonſtücke herumſchleuderte, brach Feuer aus

Das ganze Gewölbe war bald ein einziges Flam
menmeer. Eine Stichflamme ſetzte einen Mann in
Brand, der als eine brennende Fackel im Waſſer

gewälzt werden mußte um die Flammen zu er

ſticken GEine deutſche Vergeltungsmaßnahme.
14 000 Kilogramm Bomben auf Paris.
Am Weihnachtsabend und im Laufe des Ja

nuar haben Flieger unſerer Gegner, trotz unſerer
Warnung wieder offene deutſche Städte weit außer

halb des Operationsgebietes angegriffen

Dank unſerer Ab wehrmaßnahmen traten nenn-
enswerte Verluſte und Schäden nicht ein.

Zur Strafe wurde die Stadt Paris bei dem
erſten planmäßigen Luftangriff in der Nacht vom
30. zurn 31. Jannar mit 14000 Kilogramin Bomben

belegt eDer Krieg in Jtalien.
Südweſtlich von Aſiago ſcheiterte ein italie

niſcher Angriff im Feuer Zwiſchen Aſiago und
der Brenta blieb dies Artillertetätigkeit rege

Die Zahl der von den öſterreichiſchungariſchen
Truppen in den letzten Kämpfen gemachten Gefan
genen hat ſich auf 15. Offiziere und 660 Mann erhöht.

Er dau

raine und Heimſendung der Bauern

Das hilfreiche Deutſchland
Bekanntlich iſt Deutſchland Oeſterreiche Ungarn

in ſeiner Mehlnot hilfreich beigeſprungen. Die
Wiener Blätter bezeichnen dieſe Aushilfe von Deutſch
land mit Mehl für die Bevölkerung Oeſterreichs als
neuerlichen Beweis bewährter Bundestreue, zumal
Deutſchland ſelbſt zu außerordentlicher Sparſamkeit
gezwungen ſei. Die Blätter erkennen zugleich be
ſonders dankbar die Raſchheit an, mit welcher dieſe
wertvolle Unterſtützung geleiſtet worden ſei

Trotzki will keinen Sonderfrieden ſchließen
Stockholm, 29. Jan. Nach einer Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur hat Trotzkt
auf dem dritten allruſſiſchen Kongreß der Arbeiter
und Soldatenräte am Schluß einer längeren Rede
folgendes erklärt

„Die ruſſiſche Delegation wird ihre Forderungen
nicht preisgeben. Sie wird keinen Separatfrieden
ſchließen. Die Bewegung greift auf Polen und
England über. Die Macht der imperioliKiſchen und
bürgerlichen Regierungen iſt unterminiert. Das

europäiſche Proletariat wird uns unterſtüten. Wer
kämpfen für eine gemeinſame Sache und wir wer
den ſtegen.“

„Kein Friede, kein Krieg.“
Rotterdam, 30. Jan. Aus Petersburg wird

gemeldet Lenin ſagte in einer Rede vor dem Kon
greß der Sowjets „Die zentralen maximaliſtiſchen
Komitees und der linke Flügel der Sozialrevolu
tionäre haben eine Forimel angenommen, keinen
Krieg zu führen und keinen Frieden zu unterzeichnen.
Sie werden dieſe Formel dem Kongreß der Sowjets
zur Beurteilung vorlegen

Die „Kataſtrophenpolitik“ der Bolſchewiki.
Der Abgeordnete von Mohilew, der bekannte

Bauernführer Akuſentiew, richtete an Lenin ein off
enes Schreiben, in dem er erklärte, der Rat der
Volksbeauftragten treibe Kataſtrophenpolitik. Jn
dem Augenblick da die entſetzlichſte Hungersnot das

geſamte Nordrußland überziehe und in Petersburg
zahlreiche Menſchen vor Hunger umfallen, treibe
man die Stämme Rußlands auseinander, verſchleppe
gleichzeitig die Friedensverhandlungen, breche mit
den Ukrainern und ſtehe im Begriff, den Krieg gegen
Rumänien zu erklären. Da Mitte Februar auch
die letzten Vorräte verſchwunden ſein werden, ſtehe
Rußland vor der größten Gefahr, die es jemals be
droht hat. Die einzige Rettung ſei ſchneller Frie
densſchluß, Verſöhnung mit der getreidereichen Uk

Es ſei die
letzte Stunde angebrochen, werde ſie nicht wahrge
nommen, dann würde von Rußland nur ein Trüm-
merhaufen übrig bleiben.

Die Zuſtände in Rußland.
Die ruſſiſche Regierung tritt fortwährend mit

Gewaltmaßregeln gegen alle diejenigen Parteien
hervor, welche der neuen ruſſiſchen Regierung Oppo
ſition machen. So wurden bereits vorige Woche
alle Mitglieder des ſozialrevolutionären Ausſchuſſes
der Stadt und der Provinz Moskau gefangen ge
etzt. Ferner kommt über Baſel die Meldung daß

die ruſſiſche Regierung am 26. Januar einen neuen
Kongreß der Bauern einberufen habe um ſich auf

demſelben mit den Bauern in Bezug auf die Ein
berufung einer neuen Nationalverſammlung zu ver
ſtändigen
Wladiwoſtok von amerikaniſchen, engliſchen

und japaniſchen Truppen beſetzt.
Petersburg, 30. Jan. Von den im Hafen

von Wladiwoſtok eingelaufenen engliſchen, ameri
kaniſchen und japaniſchen Kriegsſchiffen wurden



Truppen ans Land geſetzt, die nicht nur den Hafen
ſondern auch die ganze Stadt beſetzt haben. Den
ruſſiſchen Behörden wurde eine Note überreicht, die
im Namen der die Stadt beſetzten Mächte vom ja
paniſchen Generalkonſul in Wladiwoſtok unterzeich
net war. Der Jnhalt dieſer Note wurde auf tele
graphiſchen Wege nach Petersburg übermittelt.

Japans neue RNilitärvorlage.
Japan benutzt anſcheinend die an der Entente

verdienten Gelder dazu, ſich immer ſtärker zu rüſten
gegen wen weiß man noch nicht ſo recht. Wie
nämlich der Pariſer „Temps“ aus Tokio berichtet,
hat die japaniſche Militärbehörde eine ungeheure
Militärvorlage aufgeſtellt. Der Beſtand der japan
iſchen Armee ſoll auf 25 Armeekorps Friedensſtärke
erhöht werden. Jedes Korps wird aus zwei Divi
ſtonen zuſammengeſetzt ſein, jede Diviſton aus drei
Regimentern. Die japaniſche Armee würde alſo
von nun an 50 Diviſionen (150 Regimenter) zählen
Gegenwärtig beſteht die Armee aus 21 Diviſtonen
Friedensſtärke. Für die Marine iſt gleichfalls eine
bedeutende Verſtärkung vorgeſehen. Ob die
Entente dieſe Rüſtungen des ſchlauen Bundesge
noſſen gerne ſieht? Amerika ſicher nicht man
hat jetzt ſchon das Gefühl, Wilſon und der Kaiſer
von Japan rüſten um die Wette.

Ein Bund zwiſchen Rumänien
und der Ukraine.

Stockholmer Blätter melden aus Petersburg,
daß zwiſchen dem Kiewer Generalſekretariat und
der rumäniſchen Regierung Verhandlungen einge
leitet wurden, die die gemeinſame Bekämpfung der
Bolſchewikt und die Teilnahme der rumäniſchen
Regierung an den Friedensverhandlungen zum
Zwecke haben.

Der Lebensmittelmangel in England.
Nach den Meldungen holländiſcher Zeitungen

aus London iſt ſeit acht Tagen der Fleiſchmangel
in London ärger denn je. Die Leute in London
ſtehen vergeblich vor den Fleiſcherläden, um Fleiſch
zu kaufen, auch an Butter und Margarine fehlt
es immer mehr.

Eitle franzöſiſche Hoffnungen.
Die Pariſer Zeitungen glauben aus der letzten

Rede des öſterreichiſch- ungariſchen Miniſters Czernin
die Neigung Oeſterreich Ungarns zu erkennen, mit
Jtalien, Frankreich und England einen Sonder

jeden zu ſchließen. Die Pariſer Zeitung „Temps“
s dabe gar vffen aus, daß den Oeſter-

reichern das Bündnis mit Deutſchland und die Un
taten gegen Rumänien und Italien verziehen wer
den könne, wenn ſie einen Sonderfrieden raſch ab
ſchlöſſen und es vor allen Dingen auch unterließen,
Truppen zur Verſtärkung der deutſchen Weſtfront
nach Frankreich zu ſchicken. Man muß ſich darüber
wundern, wie die Franzoſen ſolche Gedanken und
Hoffnungen herausſtecken können.

Eine Lüge, die nicht ſterben will.
Die Angſt der Entente vor der deutſchen Weſt

offenſive, die ſich im Hauptteile ihrer Zeitungen in
langen beſorgten Artikeln äußert, greift nun auch
auf den Nachrichtenteil der Blätter über, wo ſie in
recht grotesken Formen zutage tritt. So melden
z. B. „Daily News vom 7. Januar, deutſche Trup
pen hätten ſich geſträubt, vom Oſten nach der Weſt
front verſchickt zu werden, da das gleichbedeutend
mit der Verſchleppung zur Schlachtbank ſei. Jn
der Nähe von Kowno hätten 25000 deutſche

Roman von A. SeyſſertKlingner.
Nachdruck verboten.

Während Margarete ſeinen Worten lauſchte
die ihr wie wohlberechnete Pfeile vorkamen, ſchien
es, als ſchwanke der Boden unter ihren Fußen.
Aber ſie richtete ſich auf, ihre Augen glühten, ihr
Jnnerſtes war in Aufruhr. Sie fühlte auch, daß
er die Wahrheit ſprach, aber dieſe Gewißheit er
höhte nur noch ihren Zorn

„Damals, als wir von Berlin fortgingen, haben
Sie mir den Beginn meiner Künſtlerlaufbahn aber
weſentlich anders und zwar in den lockendſten
Bildern geſchildert,“ bemerkte ſie entrüſtet, „da über
wogen die Worte Glanz, Reichtum, Unabhängig
keit. Und was bin ich nun? Eine Sklavin der
Verhältniſſe

„O, liebe Margarete, übertreiben Sie nicht ſo
maßlos, ich bitte Sie von ganzem Herzen,“ rief der
Künſtler, welcher bereits bereute, daß er ſich ihr ge
genüber berraten, „ſind nicht alle meine Prophezei
ungen eingetroffen Habe ich nicht treulich Wort
gehalten mit allem, was ich verheißen Sie führen
ein angenehmes Leben, beſitzen hübſche Kleider, be
ſuchen Theater und Konzerte und werden von allen
rn vergöttert, eine glänzende Zukunft ſteht Jhnen
offen
Aber um welchen Preis! Sie verlangen, daß
ich Jhnen mein Herz, meine Freiheit opfere. Wider
ſetze ich mich, ſo habe ich ein verlorenes Jahr hinter
mir, nein, ſchlimmer noch, ich ſcheide mit einer
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Soldaten gemeutert und auf andere Truppen mit
Maſchinengewehren geſchoſſen, und die Militärbe
hörden ſeien machtlos gegen ſolche Ansſchreitungen.

Jeder Kenner des deutſchen Heeres lacht natür
lich über derartige Meutereien ganzer Armeekorps,
die ſich lediglich in der Phantaſie engliſcher Jour
naliſten abgeſpielt haben Wir wiſſen, daß das
Gerede von der Erſchütterung der deutſchen Diſziplin
eine Lüge iſt, die nicht ſterben will und wir
wiſſen auch, warum die Entente dieſe von den Er
eigniſſen ſeit drei Jahren immer wieder Lügen ge
ſtrafte Lüge ſich krampfhaft am Leben erhält: um
die immer ſchlechter werdende Stimmung im eige
nen Lager zu heben, die nach Siegen verlangt und
der man nur Lügen bieten kann!

Streik in Groß Berlin.
gerlin, 28. Januar. Das unterirdiſche Wühlen,

das vornehmlich durch Handzettel und Flugblätter
ſeit Wochen betrieben wurde. um die Berliner
Arbeiter in einen Sympathieſtreik für Rußland
hineinzuhetzen, iſt nun doch von Erfolg gekrönt
worden. Heute hat in den verſchiedenen Arbeiter
zentren Berlins eine Streikbewegung eingeſetzt, die
allerdings bisher keinen allzugroßen Umfang an
genommen hat. Am Morgen ſtreikten in 16 Be
trieben etwa 40000 Mann, mittags in 40 Betrieben
insgeſamt 100000 Mann. Das iſt im Vergleich zu
den gewaltigen Arbeitermaſſen, die Berlin be
herbergt, vorderhand nicht viel. Es läßt ſich aber
einſtweilen noch nicht überſehen, welchen Umfang
die Bewegung annimmt. Nur das geht bisher
aus allem deutlich hervor, daß eine einheitliche
Leitung nicht vorhanden iſt. Dafür ſprechen auch
die Zahlen der ſtreikenden Arbeiter, die innerhalb
der einzelnen Betriebe vollkommen verſchieden ſind.

Das Straßenbild iſt unverändert. Die Wagen
der Hochbahn ebenſo wie der der Straßenbahn,
und die Arbeiterzüge der Stadtbahn waren wie
immer von Arbeitern überfüllt, die ihren Werkſtätten
zuſtrösmten. Zuſammenrottungen oder Straßenkund
gebungen ſind nirgends erfolgt, ſodaß die Hoffnung
einſtweilen durchaus berechtigt erſcheint, daß dieſer
unüberlegte Streik, der auch von den HirſchDunker
ſchen Gewerkvereinen wie den chriſtlich- nationalen
Vereinen entſchieden bekämpft und von den ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften jedenfalls nicht unter
ſtützt wird, binnen kurzem im Sande verläuft.

t

Nach den Feſtſtellungen der Streikb
Groß Berlin in d Deutſchland wird Zahl v
Streikenden jetzt doch auf 300000 Arbeiter und
Arbeiterinnen geſchätzt der Streik erſtreckt ſich
meiſtens auf die Rüſtungsinduſtrie, aber auch auf
andere Betriebe. Bei dem gewaltigen Umfange
unſerer Jnduſtrie- und Munitionsfabriken darf die
Zahl der Streikenden trotzdem nicht allzuhoch er
ſcheinen, denn Millionen von Arbeitern ſind ja im
mer noch in der deutſchen Jnduſtrie und den
Muniteonsfabriken beſchäftigt. Auch in den Werften
in Hamburg und in Kiel fanden Arbeiternieder
legungen ſtatt, teilweiſe Ausſtände haben auch im
Ruhrgebiete und auch in Nürnberg und in anderen
Städten ſtattgefunden. Jm Volkshauſe in Char
lottenburg fand am 28. Januar auch eine große
Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter ſtatt, in
welcher der Abg. Paul Hirſch über die Forderungen
der Arbeiter mit großem Beifall ſprach. Nach dem
„Vorwärts“ haben die ſtreikenden Arbeiter ſieben
Forderungen aufgeſtellt, welche ſich auf ſchleunigen

pegung in

Friedensſchluß ohne Hebietserwerbungen und Kriegs
e e
Schuldenlaſt von Jhnen, die h erſt nach Jahren

tilgen kann. Und noch weiß ich nicht, wie ich mich
wieder im Alltagsleben, ohne die Kunſt zurecht
finden ſoll.“

„Margarete!“ rief Dornau erſchrocken, „ſprechen
Sie ſo etwas überhaupt nicht aus. Jch will mich
ja beſcheiden, nur gehen Sie um Gotteswillen nicht
von mir!“

„Es wird mir leider nichts anderes übrig
bleiben Herr Dornau. Und hätte ich nur eine
Ahnung von Jhren Empfindungen für mich gehabt,
ſo wäre ich niemals Jhre Schuldnerin geworden.“

„Liebe, teure Margarete,“ ſlehte der Künſtler,
betrachten Sie meine unüberlegten Worte als un

ausgeſprochen Kein Blick, kein Wort ſoll Jhnen
verraten wie es in mir ringt und kämpft. Und
Sie müſſen mir doch das Zeugnis geben daß ich
bisher die Grenzen der Freundſchaft niemals über
ſchritten. Vergeſſen Sie dieſe Szene, laſſen Sie
alles ſein wie früher.“

Sie bewegte verneinend den Kopf. „Jch kann
Jhnen ja alle Qualen nachfühlen, Herr Dornau,
und darum hieße es Jhre Güte mißbrauchen,
wollte ich auch weiter auf Jhre Koſten es mir wohl
ſein laſſen. Es iſt mir nur unbegreiflich, daß ich
nichts, abſolut nichts von Jhrer Herzensnot be
merkte. Mein künſtleriſches Studium nahm mich
vollſtändig ein, das iſt meine einzige Entſchuldigung.“
Der Künſtler geriet in Verzweiflung. Er kannte
ja ihren feſten Willen, von dem ſie ihm oft genug
Proben gegeben hatte. Wenn er ſie, ſeine Muſe,
ſeine lichte, angebetete Göttin, verlor, dann konnte

entſchädigungen, auf die Beteiligung von Arbeiter
vertretern an den Friedensverhandlungen, auf
beſſere Nahrungsmittelverſorgung, auf Aufhebung
des Belagerungszuſtandes und der kriegsmäßigen
Betriebe auf Freilaſſung der wegen politiſcher Hand
lungen verurteilten Arbeiter und auf Demokratie
ſterung aller ſtaatlichen Einrichtungen Deutſchlands
beziehen. Man nimmt übrigens an, daß die Streik
bewegung in wenigen Tagen ihr Ende erreichen
wird. Es wird übrigens von verſchiedenen Seiten
berichtet, daß der Streik hauptſächlich durch Ver
teilung von Flugblättern von ſeiten der unab
hängigen Sozialiſten hervorgerufen worden iſt.

t

Die erſten Opfer der Streikbewegung.
Heute morgen ſammelte ſich in Charlottenburg

eine größere Menſchenmenge, die durch die Schutz
leute auseinander getrieben wurde. Dabei wurden
Schüſſe gewechſelt, die einen Wachtmeiſter leider
tödlich verletzten. Der Volkshaufen zog in öſtlicher
Richtung nach Moabit, wo es dank dem geſchickten
Eingreifen der Polizei gelang, die Anſammlung zu
zerſtreuen. Ein Schutzmann wurde dort von hinten
durch zwei Schüſſe nicht unerheblich verletzt. Außer
dem getöteten Wachtmeiſter wurden noch ein zweiter,
der aber ſeinen Dienſt weiter verſieht, und drei wei
tere Schutzleute verwundet, die ſich krank gemeldet
haben. Von den Streikenden ſind im ganzen ſechs
verletzt worden. Mehrere Straßenbahnwagen wur
den umgeworfen. Seit heute früh ſind 30 Männer
9 Frauen und 3 Jugendliche feſtgenommen. Auch
im Treptower Park fand eine Verſammlung ſtatt,
die dort zerſtreut wurde.

„Vermißt.“
Eine Mutter ſtarrt in verdämmernden Tag,
Jm Blick eine ſtumme verzweifelte Klag
Eine Feldpoſt kam wie ſie ſchlimmer kaum iſt.
Und brachte die Kunde: „der Sohn „vermißt!“
Der einzige Sohn Jſt er tot Oder lebt
Er im Feindeslande? Jählings entſchwebt
Die Fahne der Hoffnung, kaum aufgehißt
Bei dem unbarmherzigen Worte „vermißt“!
Wenn einſt das Bübchen ſich weh getan,

ur Mutter kam es gelaufen dann
ie wußte Troſt ja zu jeder Friſt

Heut hat keinen Troſt ſie beim Worte „vermißt“!
„Vielleicht“, ſagt ſte leiſe, „grub man ihn ein,
Vielleicht liegt er fiebernd, verwundet allein 2
Im Leben und Tod ſie ihm ferne iſt
D d 4 ruarne e e t

Eine Mutter ſtarrt in verdämmernden Tag
Und ſpricht: Nicht allein ſolche Laſt ich trag
Viel andere Mütter noch wiſſen wie's iſt,
Wenn die Botſchaft kommt. „nach dem Kampfe

vermißt!“
Und wenn auf dem Schlachtfeld den Tod er fand.
So ſiel er ſtolz für ſein Vaterland,

Wehe dem Deutſchen, der jemals vergißt
Was Mütter erdulden beim Worte „Vermißt!“

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Herr Oberbahnaſſiſtent Otto Diet

rich von hier wurde mit dem Erinnerungszeichen
für 25 jährige Dienſtzeit ausgezeichnet. Den Kö-
niglichen Lehrern Herrn Schramm (an der Königl.
Militär Erziehungsanſtalt) und Herrn Heintze (an
der Königlichen Unteroffiziervorſchule) wurde das
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen.

auch er der Kunſt Valet ſagen. Margaretes Ver
luſt würde auch ſeine Begeiſterung köten, ſeine
Hand, die ſo genial den Bogen führte, lähmen.
Wie beſchwörend ſtreckte Dornau ihr beide Hände
entgegen.

„Sprechen Sie jetzt nicht das letzte Wort, Mar
garete. Ueberlegen Sie noch, ehe Sie eine Ent
ſcheidung treffen. Beſtehen Sie auf Jhren Willen
ſo vernichten Sie uns beide, und was gewinnen
Sie dafür

„Meine Selbſtachtung.“ gab ſie unbeugſam
zurück.

„Die bleibt Jhnen auch erhalten, wenn Sie
ihr Studium fortſetzen. Jch war vorhin von Sin
nen, als ich einen Zwang auf Sie ausüben wollte.
n Wort, daß es nie, nie wieder vorkommen
wird.

Margarete wandte ſich mit einem Achſelzucken
von ihm ab.

Aber Walter Dornau folgte ihr. Er wollte
nichts unverſucht laſſen.

„Geſtatten Sie mir ein paar vernünftige Worte,
Margarete.“

Er zog ſie mit ſanfter Hewalt aufs Sofa.
„Wenn Sie mir nun wirklich nichts weiter als

ein wenig Sympathie ſchenken können, ſo will ich
mich auch damit begnügen. Aber nehmen Sie
meinen Antrag doch an. Das Alltagsleben iſt ja
ſo hart und häßlich. Was aber können wir vereint
erreichen Keine Sorge, nichts Niedriges würde zu
uns dringen. Von der Gunſt des großen Publi-
kums gehoben, von Kunſtfreunden verwöhnt und



Annaburg. Aus Anlaß des Kaiſers- Geburts
tag iſt vom hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein
eine Sammlung für die Kaiſers-Geburtstags-Spende
für deutſche Soldaten und Marineheime an der
Front. in Annaburg und Umgegend veranſtaltet
worden, die das erfreuliche Reſultat von Mk. 523.
erbrachte. Außerdem hat ein unbekannter Wohl
täter („ein deutſcher Untertan“) 50 Mk. geſpendet,
ſodaß im ganzen an die Sammelſtelle in Berlin
Mk. 573. abgeführt werden konnten.

Die Herren Offiziere und Lehrer der hieſigen
Unteroffizier Vorſchule überreichten dem Vater
ländiſchen Frauen- Verein als Ergebnis einer Samm
lung am Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers zu
wohltätigen Zwecken Mk. 36.

Allen Spendern ſagt auf dieſem Wege der
Vaterländiſche Frauen Verein herzlichſten Dank
und bittet, gleichzeitig, in dem Eifer bei Samm
lungen für unſere Feldgrauen fortzufahren wie
bisher.

Plofſtg. Dem Schützen Wilh. Thinius, bei
einer Maſch.“Gew.Komp. im Weſten, wurde in den
erfolgreichen Sturmangriffen bei Cambrai perſön
lich von Sr. Maj. dem Kaiſer das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen. Kurz darauf erhielt jetzt der
Tapfere in Flandern das braunſchweigiſche Ver
dienſtkreuz.

Falkenberg, 26. Jan. Kürzlich wurde auf hie
ſigem Bahnhofe bemerkt, daß aus einem Wagen,
in dem Pferde verladen waren, ſtark Blut tropfte.
Bei der Reviſion dieſes Wagens fand man einen
umgeſtoßenen Eimex, der Blut enthalten hatte. Das
Blut ſtammte aus einer verbotenen Schlachtung,
denn in dem Wagen wurde unter Stroh verſteckt
eine ganze Menge Rind und Schweinefleiſch vor
gefunden. Die Ladung ſtammte von einem Gute
des Schweinitzer Kreiſes. Da in dem Falle Ver
ſtöße gegen verſchiedene geſetzliche Verordnungen
vorlagen, wurde die Sache zur Anzeige gebracht
und beſchäftigt jetzt die Staatsanwaltſchaft. e

Liebenwerda, 26. Jan. Eine nette Ueberraſch
ung wurde der Einwohnerſchaft, beſonders den ge
werblichen Betrieben der Stadt heute vormittag be
reitet: das Elektrizitätswerk mußte die Stromliefe
rung einſtellen, weil es trotz aller Bemühungen
von der zuſtändigen Stelle immer noch keine Kohlen
bekommen hatte. Wir ſtehen alſo, wie kürzlich un
ſere Nachbarſtadt Kirchhain, vor der ſeltſamen Tat
ſache, daß wir als unmittelbare Nachbarn der Braun
kohlengruben keine genügende Menge Kohlen er

halten. Die vielgerühmte- deutſche Organiſations
arbeit hat es glücklich fertiggebracht, die Kohlen ſo

gar aus ihrem Urſprungsgebiet wegzuorganiſteren.
Und dabei weiß jeder, daß auf unſeren Gruben ge
nug Kohle lagert. Keine Kohle und auch kein
Waſſer, da das Waſſerwerk ſofort abgeſtellt wurde,
um den Vorrat für Feuerlöſchzwecke zunächſt zurück
zuhalten. Wie wir hören, iſt dem Elektrizitäts
werk wieder großmütig Kohle bewilligt worden,
nachdem die hieſigen Gewerbetreibenden den Scha
den hatten. (Liebenw. Krsbl.)Wittenberg, 24. Jan. Reiche Beute machten
Diebe im Konfektionsgeſchäft von Holtzhauſen. Sie
nahmen Herren Ueberzieher und gute ſeidene Damen
koſtüme im Weete von rund 6000 Mk. mit. Von
den Dieben, die ſehr ſorgfältig „arbeiteten“, fehlt
jede Spur.

Ueber einen großen Schweinediebſtahl, der ſich
in voriger Woche in Globig zugetragen haben ſoll,
berichtet die „Wittenb. Allgem. Ztg.“ kurz. Danach
ſind dort bei einem Beſitzer vier Schweine, jedes

gehuldigt. würden die Tage
Schöne dahinfließen. Alle Genüſſe, welche das
Leben bietet, ſind uns erreichbar. Das Leben des
großen Künſtlers iſt von Licht und Glanz um
ſloſſen. Und ſollte Jhr Herz auch trotz aller Er
folge nicht ſeine volle Befriedigung finden, was
tut's Es gibt härteee Prüfungen als die, einem
entſchwundenen Jdeal nachzuträumen. Herr
Ewald iſt auch ein Menſch wie wir anderen, mit
Fehlern und Schwächen behaftet. Eines Tages
würde die heiße Liebe zu ihm gleichfalls in Jhnen
erlöſchen.“

„Bitte, laſſen Sie Herrn Ewald aus dem
Spiele.“

„Gewiß, ich auch ſchon. Aber nicht wahr, Sie
verſprechen, alles noch einmal reiflich zu überlegen.
Und noch eins daß Jhr Vater ein Trinker, ein
heruntergekommener Menſch iſt, kann an meinen
Entſchlüſſen nichts ändern. Jch würde dem alten
Mann einen behaglichen Lebensabend ſchaffen.“

Jetzt reichte ihm Margarete in tiefer Bewegung
die Hand.

„Sie ſind ein guter Menſch, Herr Dornau, und
ich werde ſtets Jhre Schuldnerin bleiben.“

Walter Dornau war gegangen und Margarete
befand ſich allein Aber ſie dachte nicht mehr dar

in den Anblick der blühenden Bäume zu tnen Fehhne n An be wartet nur darauf, ſich in der Oeffentlichkeit hören
zu laſſen. Und eine weißſeidene Konzerttvilette
habe ich mir auch anfertigen laſſen.

verſenken. Es lag wie ein Alp auf ihr und ob
ſie ſich auch zwang, dem Künſtler zu zürnen, was
er geſagt, zu vergeſſen, oder wenigſtens ſich ihm
gegenüber auf eine hohe Warte zu ſtellen, ihn mit
Verachtung zu ſtrafen, es wollte ihr nicht gelingen

war ohne Urlaub nach Hauſe gefahren

in harmoniſcher

derſelben mehrere Ztr. wiegend, und ein Sack Weizen
geſtohlen worden.

Trebitz (Elbe) 23. Jan. Ein beim Gaſthofs
beſitzer Kirſchner am 1. Jan. zugezogenes 24 Jahre
altes Mädchen erkrankte plötzlich Als man den
Koffer des Mädchens durchſuchte, fand man darin
ein neugeborenes totes Kind.

Zahna, 24. Jan. Folgenden Klageſchrei bringt
die Zahnaer Zeitung Unſere Stadt halt in der
dritten Woche weder Gas für Beleuchtung, noch
Gas für die Motore, kein Petroleum, kein Karbid,
kein Benzol, es iſt jede Möglichkeit Licht zu machen.
ausgeſchloſſen. Unter dieſer großen Kalamität ha
ben die Einwohner ſehr zu leiden, beſonders be
trifft es unſere Buchdruckerei. Wir müſſen mit der
Hand die ſchweren Maſchinen für unſere täglich er
ſcheinende Zeitung durchdrehen, was wir ſeit 20
Jahren nicht mehr nötig hatten, eine ſehr ſchwere

Arbeit, die bei der ſchlechten Ernährung eher eine
Strafe zu nennen iſt. Die Ausſichten auf Gas ſind
in weiter Ferne gerückt und iſt an eine Beſſerung
in der Beſchaffung von Petroleum nicht zu denken.
Wie lange ſollen dieſe Zuſtände hier herrſchen Wir
ſind deshalb nicht mehr im Stande unſeren Ge
ſchäftsfreunden die uns übertragenen Arbeiten pünkt
lich herzuſtellen. Wir bitten deshalb Rückſicht zu
nehmen.

Kemberg, 28. Jan. Der Häusler Rätz auf
Rottaer Weinbergen, ließ vor kurzem ein Schwein
ſchlachten. Als dasſelbe nun im Hofe hing, kam
des Nachbars großer Hofhund und verzehrte, ohne
daß er dabei geſtört wurde, die zwei Vorderſchinken
des Schweines. Jmmerhin bei der jetzigen Zeit ein
eimpfindlicher Schaden für den Beſitzer.

Von Nah und Fern.
Raßnitz (Kr. Merſeburg), 28. Jan. Beim Fällen

von Bäumen hatte der jugendliche Landwirt Janck,
ein Sohn der Witwe Janck, das Unglück, von einer

fallenden Pappel getroffen und zu Boden geſchleu
dert zu werden ie erhaltenen innerlichen Verletz
ungen machten die Ueberführung nach einer Halle
ſchen Heilanſtalt notwendig, wo der Verunglückte
geſtorben iſt.

Großkanyng bei Frankleben, 28. Jan. Ertrunken
ſind auf dem hieſigen Schlachtteiche die beiden Kna
ben Trömel und Linde im Alter von 12 und 10
Jahren. Beim Laufen über das morſche Eis brach
zuerſt der ältere ein, und bei dem Verſuche, ihn zu
retten ertrank auch der jüngere. Die angeſtellten
Wiederbelebungsverſurhe blieben leider ohne n

Krebeck (Kreis Duderſtadt), 25. Jan. Ein bel
giſcher Gefangener legte Feuer an, das einen großen
Umfang annahm Der Brandſtifter erhängte ſich.

Altenburg (S.-A.), 24. Jan. Am Sonnabend
nachmittag entſtand durch Selbſtentzündung von
Benzin in der RevierKrankenbaracke des 1. Flieger
Erſatzbataillons Feuer, dem das Gebäude zum
Opfer fiel. Leider iſt dabei auch ein am Vormittag
abgeſtürzter Fliegerofſizier mit verbrannt, der zur
Operation eingeliefert worden war. Aerzte und

Perſonal konnten ſich durch ſchleunige Flucht retten.
Zittan, 23 Jan. Ein 26 jähriger Korporal

Reichenbach der Bahnhofskontrolle zu entgehen,
wollte er in Berzdorf ausfleigen, erfuhr jedoch zu
ſpät, daß der Schnellzug in Berzdorf nicht hält. Er
ſprang aus dem fahrenden Zuge und blieb tot liegen.

Hannever, 28. Jan. Jn einer Verſammlung
der Schweine und Ferkelhändler der Provinzen

Sie konnte ihm nicht ſo ganz unrecht geben. Sie
hätte früher zu der Erkenntnis kommen müſſen,
daß ihn noch etwas anderes als bloße Begeiſterung

zur Kunſt leitete, das Geld mit vollen Händen für
ſie auszugeben

Während ſie noch über ihr ſeltſames Geſchick
grübelte, wurde ihr Baron Göhring gemeldet, den
ſie hier in Wien kennen gelernt hatte. Er war
einer ihrer ergebenſten Verehrer

„Jch bringe eine famoſe Nachricht,“ ſagte er,
nachdem er argarete freundſchaftlich begrüßt.
„Da iſt eine bekannte Sängerin, Fräulein Berger,
Sie wiſſen ſchon, die ihr Konzert mit großem
Tamtam angekündigt hatte, erkrankt. Jch war ge
rade im Konzert-Büreau anweſend. und brachte
Sie in Vorſchlag, denn ich weiß, daß Sie die Vor
tragslieder alleſamt ſtudiert haben. Und man
ſagte ohne weiteres zu.“ Er rieb ſich vergnügt die
Haände. „Jch denke mir, das Publikum wird mit
dem Tauſche zufrieden ſein, und Sie haben die
beſte Gelegenheit, ihr Können zu beweiſen.“

Auf Margaretes Wangen brannte noch die
Röte der Erregung, und nun ließ die Freude ihre
dunklen Augen auſleuchten, als ſie dem Baron

ihren Dank ausſpra ch S„Auf einen ſolchen Zufall habe ich längſt ge
hofft Baxon. Jch bin gerüſtet. Meine Kunſt

„Leider bin ich verhindert,“ bedauerte Gshring,
„ich muß nach auswärts zu einer Konferenz, von

Um in

Sachſen und Hannover wurde eine Entſchließung
angenommen, in der u. a. ausgeſprochen wird, daß
es ohne Fütterung von Korn dem kleinen Manne
durch ſeine häuslichen Abfälle ſehr wohl möglich
ſei, für ſich ein Schwein heranzufüttern. Um dies
zu ermöglichen, forderte die Verſammlung im all
gemeinen Volksintereſſe dringend die Wiedereinfüh
rung des freien Handels für Ferkel.

o Neue Ritter des Ordens Pour le mérite. Der
Kaiſer hat den ord. Profeſſor der alten Geſchichte an der
Univerſität Berlin Geh. Reg.Rat Dr. Eduard Meyer, den
ord. Profeſſor der Nationalökonomie und Statiſtik an der
Univerſität Straßburg Dr. Georg Friedrich Knapp und
den ord. Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in München
Geh. Rat Dr. Carl v. Linde nach erfolgter Wahl zu ſtimm
berechtigten Rittern des Ordens Pour le mérite für Wiſſen
ſchaften und Künſte ernannt.

Geldſendungen nach Siam. Für Kriegs und
bürgerliche Gefangene in Siam beſtimmte Geldbeträge ſind
mit Poſtanweiſung an die Oberpoſtkontrolle in Bern ein
zuſenden, Dieſe ſtellt neue Poſtanweiſungen in der Franken
währung aus, die in Siam nach dem Satze von 190
Schweizerfranken 100 Baht ausgezahlt werden.

O Grubenexplofion. Aus Halifax wird berichtet: Jn
folge einer furchtbaren Exploſion in dem Aeadar Kohlen
bergwerk in Stellerton werden 78 Mann vermißt; es be
ſteht wenig Hoffnung, ſie zu retten.

o Die neuen Gold und Silbermünzen Oſterretchs
tragen auf der Vorderſeite das Bruſtbildnis des Kaiſers
Und auf dem Rande in vertiefter Schrift den kaiſerlichen
Wahlſpruch: „Pace belloque omnia pro patria eum populo
meo“ Im Frieden und Krieg alles fürs Vaterland mit
meinem Volke.“).

S Die Verkehrsſchwierigkeiten in England „Jron
Age“ teilt mit, daß die heftigen Schneeſtürme und die
ſtrenge Kälte in der verfloſſenen Woche die Verkehrs
ſchwierigkeiten in England noch bedeutend erhöhten. Die
Anzahl der ſtillgelegten Fabriken und Betriebe ſteigt an
dauernd. Die Verminderung der Produktion beläuft ſich
auf 60 bis 70

0 Tr des Weinbaues. Die Abſperrung der aus
ländiſchen Weinzufuhr hebt die Erträge des heimiſchen
Weinbaues infolge geſteigerter Preiſe erheblich. Das er
gibt ſich aus den Mehrerträgen der Weingüter des preußi
ſchen Staates in den Regierungsbezirken Koblenz, Trier
und Wiesbaden. Jür 1917 war die Einnahme auf
1006 252 Mark berechnet, während ſie 1918 auf 2 502 407
Mark aufſteigt.

O Kein Badebetriebsverbot für die Oftſeebäder.
Der Berliner Lok.Anz. erfährt zu der Frage des angeb
lichen Badebetriebsverbotes in den Oſtſeebädern für den
kommenden Sommer, daß von preußiſcher Seite keine der
artige Radikalmaßnahme geplant iſt. Hingegen iſt von
mecklenburgiſcher Seite die Jrage erwogen worden, wie
einer Wiederholung des Hamſterns vom vergangenen
Sommer vorgebeugt werden könne. Es iſt jedoch auch

dort bisher nicht in Ausſicht genommen ein Verbot zu er
laſſen.

O Die Uberſchwemmungen im Moſelgebiet. Ober
rheiniſche Zeitungen berichten, daß der Schaden, den das
Hochwaſſer im Moſelgebiet angerichtet hat, in die Millionen
gehen dürfte. Was allein vom Hochwaſſer fortgeſchweinmt
wurde, macht einen hohen Wert aus. Uber 100 Fuder
fäſſer, ſowie alle nur erdenklichen Sachen, ganze Dächer,
Nachen, Gartenhäuschen, Karren, Betten, Bretter, Baum
ſtämme ſowie auch viele Tiere ſah man andauernd vorbei
treiben. Die Badeanſtalt in Cochem, die oberhalb der
Stadt im Hafen verankert war, wurde von den Fluten

fortgeriſſen und iſt ſpurlos verſchwunden. Was das Hoch
waſſer erſt an den beiden Ufern der Moſel an Ver
wüſtungen angerichtet hat, iſt gar nicht zu beſchreiben.
Die Geländer der Straßen ſowie die Gartenmauern
wurden umgeworfen, die Straße auf Hunderte von Metern

aufgeriſſen, Bäume entwurzelt. Es ſollen ſogar an ver
ſchiedenen Hrten kleine, nahe an der Moſel ſtehende Wohn
häuſer zerſtört worden ſein.

der ich erſt morgen früh mit dem Auto zurück ſein
kann.“

Der Baron war ein geſchätzter Jngenieur und
bei der Tiefbaugeſellſchaft beſchäftigt.

„So muß ich mir das Vergnügen verſagen,
Jhren erſten Erfolg mitzuerleben, gnädiges Fräu
ein, aber meine innigſten Wünſche ſind mit Jhnen,
und die Blumen, welche ich Jhnen aufs Podium
ſende, werden Sie an Jhren ergebenſten Freund

erinnern SHoffentlich wird es ein Erfolg lieber Baron,
dann werden ſich unſere Gedanken begegnen Jch
freue mich wirklich, einmal zeigen zu können, was
ich gelernt habe.“

Erſt als er gegangen war, erinnerte ſie ſich
wieder an das, was Dornau von ihr verlangte.
Aber nachdrücklich ſchüttelte ſte den ſchönen Kopf.
Rein, ſie konnte ſich nicht verkaufen, ihm niemals
angehören. Ebenſowenig durfte ſie weitere Wohl
taten von dem Künſtler annehmen.

Da war es noch am richtigſten, ſie gab die
Künſtlerlaufbahn auf und ſuchte ſich eine Stellung
als Geſellſchafterin. Sie durfte es ſchon wagen
denn ſie konnte einer Dame bieten, was im allge
meinen verlangt wird, und obendrein beſaß ſie
eine gute, gediegene muſikaliſche Bildung

Eine heitere Ruhe bemächtigte ſich ihrer und
ſchon daran erkannte ſie, daß das, was ſie zu tun

te, richtig war.gedachte richtig war. Fortſetzung folgt.
S



S Geheimes Zivilkabinett. Jm Hinblick auf den
Wechſel im Zivilkabinett des Kaiſers verdient vermerkt zu
werden, daß dieſes aus preußiſchen Fonds einen Zuſchuß

von 200740 Mark erfordert; das Reich leiſtet zu den
Verwaltungskoſten nur einen Beitrag von 10000 Mark.

„Der Geheime Kabinettsrat bezieht ein Gehalt von
20 000 Mark neben freier Dienſtwohnung, die vortragenden
Räte ein ſolches von 7000 bis 11500 Mark. Zum
Beamtenſtabe des Geheimen Zivilkabinetts gehören ferner
noch 2 Kabinettsſekretäre, 1 Bureaudiener, 1 expedierender
Sekretär, 10 Regiſtratoren, 2 Kanzleiſekretäre und die ent
ſprechende Zahl von Unterbeamten.

S Hochwaſſer im polniſchen Weichſelgebiet. Infolge
des anhaltenden Tauwetters iſt im polniſchen Weichſellauf
erhebliches Hochwaſſer eingetreten. Bei Chwalowice iſt
die Weichſel von 2,45 Meter auf 5,60, bei Warſchau von
2,19 auf 4 10 geſtiegen. Jn größter Gefahr ſchweben die
im Dezember bei Wloclawek eingefrorenen 80 Holztraften,
die 75000 Feſtmeter Rohholz im Werte von vier Millionen
Mark enthalten und infolge des Eisganges die Holzhäfen
von Thorn und Brahnau nicht mehr erreichen konnten.
Man befürchtet, daß ſie bei Eisaufbruch mit dem Eiſe
fortgeriſſen werden.

O Die befangenen Richter Mehrere Hotelters in Bad
Oeynhauſen hatten Fleiſch aus heimlichen Schlachtungen
erworben und ohne Marken an ihre Gäſte abgegeben. Als
die Angelegenheit vor dem Schöffengericht verhandelt
werden ſollte, erklärten ſich ſämtliche Richter für be
fangen! Sie hätten in den betreffenden Hotels verkehrt
n ſelbſt Fleiſchſpeiſen ohne Marken zu Leibe ge

r

O Kohlengasvergiftung während des Gottesdienftes.
Jn dem Orte Dedenſen bei Neuſtadt a. R. wurden in der
Kirche während des Gottesdienſtes in kurzer Zeit 21 Kinder
ohnmächtig, bald darauf auch mehrere Erwachſene Der
Gottesdienſt wurde raſch beendigt. Der anweſende Lehrer
ſtellte feſt, daß die Erkrankungen durch das Eingtmen
giſtiger Kohlengaſe, die dem Ofen der Kirche entſtrömten,
erfolgt waren. Mit Hilfe mehrerer Perſonen gelang es

S Was die Pferdewurſt enthalten darf. Um irrigen
Anſchauungen zu begegnen, macht der Berliner Magiſtrat
darauf aufmerkſam, daß zur gewerblichen Herſtellung von
Roßfleiſchwurſt außer dem Fleiſch von Pferden, Maul
tieren oder Eſeln Fleiſch von andern Tieren nicht benutzt
werden darf. Nur der Zuſatz von Schweinefett oder von

Talg iſt geſtattet. eO Am hellen Tage eine ganze Wohnung ausgeräumt.Einbrecher räumten am hellen Tage die W un des im
Felde ſtehenden Majors v. B. in Hannover aus. Sie er
ſchienen im Laufe des Tages immer wieder mit einem
großen Handwagen und m davon was nur zu
tragen und zu fahren war. Vier Zimmer wurden voll
ſtändig ausgeräumt, nur einen großen Flügel und einen

re e eeides nicht tragen konnten. m anderen e bemerkte man im Hauſe den Diebſtahl s

O Verbot des Beſuches mecklenburgiſcher Badeorte?
Wie mecklenburgiſche Blätter berichten, haben bereits Er
wägungen bei maßgebenden Stellen ſtattgefunden, die da
hin zielen, daß im Intereſſe der Bekämpfung des Schleich
handels der Beſuch der mecklenburgiſchen Badeorte im
kommenden Sommer verboten wird.

O Tod des Zeutrumsſchriftftellers Bachem. Der be
kannte Hentrumsſchriftſteller Julius Bachem, der über
40 Jahre an der Kölniſchen Volkszeitung tätig geweſen iſt,

iſt im 73. Lebensjahre geſtorben. S
O Wiſtuba geſtorben. Der frühere Gopuvernements

vorſteher Wiſtuba, der als Beamter 1906 aus ſeiner
Stellung in Südafrika entlaſſen wurde und auf Verlangen
des Abgeordneten Erzberger wieder angeſtellt werden ſollte
was zu dem Konflikt des Zentrums mit Dernburg führte,
iſt in Wörishofen geſtorben.

S Deutſche Hochfchulkurſe in Macedonien. Das
Oberkommando der deutſchen in Macedonien ſtehenden
Armee will im kommenden Frühjahr in einem Ort hinter
der Front für ihre im Felde ſtehenden Akademiker Hoch

Abhaltung der Vorleſungen

O Ein furchtbares Verbrechen iſt in einer Schnitter
kaferne in Bützow, in der polniſche Landarbeiter unter
gebracht waren verübt worden. Das Gebäude brannte
nieder. Unter den Brandtrümmern fand man die zZer
ſtückelte Leiche einer Schnitterin. Rumpf und Beine
würden an verſchiedenen Stellen aufgefunden, der Kopf
des Mädchens konnte nirgends entdeckt werden und iſt
von dem Täter wahrſcheinlich beiſeite gebracht worden.
Für den Mörder hält man einen I19 jährigen Schnitter,
der gleichfalls in der Kaſerne wohnte. Vermutlich hat er
nach dem Morde das Gebäude in Brand geſteckt, um die
Spuren der Tat zu verwiſchen.

S Straſzenräuber in Paris. Der Kaſſierer der Steuer
einnehmerei von Montrouge bei Paris, der 7000 Frank
bei ſich trug wurde von zwei Männern beraubt, die ihm
in einem Mietsauto folgten, ſich auf ihn ſtürzten, die
Riemen ſeiner Geldtaſche durchſchnitten und ſich der Taſche
bemächtigten. Hierauf ſprangen ſie wieder in ihr Auto
und verſchwanden mit größter Schnelligkeit.

Kirchliche Nachrichten.
GOrtskirche: An Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt, Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

(Matth. 7, 19 2) Daran anſchließend Abendmahl für
für eine Kompagnie der Unteroffiziervorſchule (Ev. Joh.
13, 35), Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.

e Geweindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 90.
dem Lehrer, die vergifteten Perſonen außer Lebengefahr wird eine
zu bringen. eingeladen.

ſchulkurſe einrichten. ZurAnzahl von ochſchullehrern aus dem Reiche Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindegamt.

Ich habe heute einen Nachtrag Nr. W. II. 2760/42. 17 K. R. A.
zu der Bekanntmachung betr. Beſchlagnahme baumwollener Spinn
ſtoffe und Garne (Spinn- und Webverbot) Nr. W. II. 2700/2. 17
K. R. A. erlaſſen.

Der Nachtrag iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher
Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Februar 1918. e
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

ch habe heute 2 Nachtragsbekanntmachungen und zwar
a rag d. 1500 c r b Seru nchung betreffend Beſchlagnahme von Spinnpapier, Papiergarn, Zell

ſtoffgarn und Papierbindfaden ſowie Meldepflicht über Papier-
garnerzeugung Nr. Paga. 1.10. 17 K. R. A.

2. Nr. Paga. 1200/11. 17 K. R. A, zu der Bekanntmachung
über Höchſtpreiſe für Spinnpapier aller Art ſowie für
Papiergarne und bindfäden Nr. W. II. 700/5. 17 K. R. A.

erlaſſen. Die Nachtragsbekanntmachungen ſind in den amtlichen Zei
tungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden

Magdeburg, den 1. Februar 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Sontag, Generalleutnant.

Holzverſteigerung
der Königlichen Oberförſterei Thiergarten

am Freitag den 8. Februar wormittage 10 Uhr
im Gaſthaus Kühne zu Frauenhorſt. eSchutzbezirk Heidemühle, Sammelhieb Jagen 1-—8, 14, 41,
43, 44 und Durchforſtungen Jagen 28 und 41,
9 Stämme II IV. Kl. 7,09 fm, 34 rm Kloben, 94 rm Knüppel,
35 rm Reis L Kl. t

Schutzbezirk Frauenhorſt, Sammelhieb Jagen 9, 18, 20, 21,
30—33, 36, 37, 47 50 und Durchforſtungen Jagen 9 und 54
Kiefer: etwa 48,90 km Bauſtämme II. IV. Kl., 197 rm Kloben,
90 rin Knüppel, 6 rm Reis I. Kl.

Die weiß durchſtrichenen Holz Nummern kommen nicht zum Ver
kauf. Das Nutzholz wird zuerſt ausgeboten.

FohlenVerloſung.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen verloſt

Sonnabend den 2. Februar d. J. vormittags 10 Uhr
in Halle a. S., Luther elinke Seitenſtraße der Merſeburger Straße verſteatze

ca. 120 Fohlen leichten Schlages
(Rumänen) im Alter von bis 1 Jahren,

an Landwirte der Provinz Sachſen, welche ſich als ſolche ausweiſen
können, gegen Barzahlung. Die Fohlen werden für Taxpreis abgegeben.

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. HSuchen zum 1. April eventl. auch früher ein
I tTehrmaädehen

mit guter Schulbildung. Offerten nebſt Schulzeugnis ſind bis 15 Fe

namhaft macht, daß ich dieſelben
gerichtlich belangen kann

Kiefer: etwa

ſowie Leinen Adreſſen (ohne

Ginen Lehrling,
Sohn achtb. Eltern, ſucht zu Oſtern

Guſtav Küſter, Friſeurmeiſter,
Wittenberg, Poſtſtraße 25.
Suche für ſofort oder ſpäter

E. Wieſener, Fleiſchermſtr.

X.ÄÜeeeX
zu kaufen geſucht.

Nvſt's Gürtnerei.

20 Mark
Zahle ich Demjenigen, der mir die
Perſonen, die in der Nacht vom

am Vorgarten beſchädigt haben, ſo

NHavelancit.

Die Beleidig ung
gegen Frau Helene Ullpich
nehme ich hiermit zurück.

Emma Richter, Feldſtr.

Warne Jedermann, die gemeinen
Beleidigungen, die meiner Frau
Helene Ullrich nachgeſagt wer
den, weiter zu verbreiten, da ich
jeden Fall unnachſichtlich zur An
zeige bringe Auch die annonymen
Briefſchreiber ſeien gewarnt

Herm. Ulrich,z. Zt. Schloß Remilly (Frankreich)

Feldpoſt. Karten

Feldpoſt Brieſunſhiäge,

Feldpoſt-Kartenhriefr

Auf druck) empfiehlt

VVVVYVVVVVVVV

viebſath
enpftehtt J. G. Friſche

bruar ſchriftlich einzureichen. Der Vorstand

ordentliche Magd.

dige Rin Nger]

29. zum 30. Januar meinen Zaun

Ah

Union-Lichtspiele.
Sonntag den 3. Februar, abends 7 Uhr

Grosse Vorstellung.
Auf Umwegen zum Glück. Spannendes Drama in 4 Akten.

Der Winter Herrliche Natur- Aufnahme

Um gütige Unterſtützung bittet Frau A. Sochlinker.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 60 Pf.

Nachmittags Die Ahr: Kindervorſtellung.
Zur Aufführung gelangen herrliche Natur--Aufnahmen,

Humvriſtiſches, Meßter Filins und verſchiedenes Andere.
Eintrittspreiſe: 1. Platz 20 Pfg., 2. Platz 15 Pfg.

Konſum, Produktiv-, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umg., e. G. m. b. H.

Die Karbidliſte für den Monat April liegt zwecks Eintragung
in derſelben bis zum 15. Februar aus. Der Vorſtand.

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei,
S

Gesinde-Diensthüoher

ſind zu haben in der
Buchdruckerei.

ZahnAkelier
Annaburg, Torguuerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Schmidt's Zahnpraxis
Jessemn, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9--12 Uhr
Mittwochs gesehlossen,

Künstleh. Zahnersatz, Zahnziehen

3 r er Zähne ehandlung and„Die Tubakpflanze Krankenkassen Torgan,

Anbau u. Verarb. zu Rauchtaba k. eLeichte Anleitg. für den Laien. z
Redaktion, Druck und Verlag

empfiehlt Herm. Steinbeißz. Preis 70 Pfg.
Weller, Rösrath, Bez. Cöln. von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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